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Nusblick
?'* Tage find noch immer fröstelnd-ranb,
^ Simmel hängt »och immer fahl «nd grau.
. »d d,ch _ ein erster Tropfen Hoffnung rinnt,

e Wünsche flattern und die Sehnsucht spinnt . . .
Winterstarren Feld , im toten Hai»
bald ei« erstes Frühlingsahnen ei» !

7 Bangen , Grauen und Hoffnungslosigkeit
Schmelzen , wie der Schnee . . . Wär's erst so weit !

trugst den Winter du mit Frost und Plag ',
-

't starkem Nacken bis rum heut 'gen Tag —,
rr noch ei« wenig aus ! Die Zeit verrinnt:

Tage kommen , die voll Leuchten find!

^önheiten im Harzgebirge
Bon der Bode zur Seite

l

!» i

ere«
llB®

w ^ ft&arä erhält seine Eigenart und seine besondere Schön-
»>i° - beiden Gebirgsflübchen Bode und Selke. Die Bode,Mme Kind , braust , schäumt durch enge Waldtäler und

chten, die Selke breitet zwischen sanften Höhen, die Laub-
0 \ JtJt 9en’ weitere Wiesen aus. Es ist ein Singen in ibr und

von Freud ' und Leid der Menschen , von Räuber- und
«hl- füg “»MH.

Itj
n von der Bode, vom Bodetal die Rede ist, dann wird in

■ faj Crun9 des süddeutschen Zeitgenossen, der selten in den
!*-- 9tct| kann , das Felsental zwischen Tbale und Treseburg

Die gewaltigen Eranitvfeiler steigen auf , die ungefügen
' iiL und Kegel , das Rauschen und Klingen . Die Bode

Quf ihrem ganzen Laufe durch derartige wilde Felsen-
Wj Umgebung , ihre Ufer, ihr Gesicht ändern stch im

^ i®br oft. Im Hochmoor des Brockenfeldes entlvringt
lk^ .

^ ode, hüvft geschäftig abwärts, dem Harzort Schierke , der
S r*

1 Elenden und Schurken" zu.s kL . ' i' inu 'eii ujiu ^ ujiumu su .

iiir So » .
’0es bat der kleine Bach . Er mub sich mit dem

!ü> abfinden . Auf Schierke folgt Elend . Hinter ElendAd ;
-erui fuitti uieriu . inniet vtieiiü

Sie
5 ^ "be aus dem Eranitgebiet heraus und wird ein stilles,9 Wiesenflützlein. Der Gegensatz zwischen schroffem Fels-

idyllischer Wiesenlandschaft tritt so stark und unmittel-
Iln̂ cheinung , wie an keinem andern Ort im Harz.
Itj - ^ alb der Orte Königsbof und Hüttenrode , beide Orte mit
^ ^ ^vbustrie (Holz und Erz ) , vereinigt sich die Kalte Bode
>bJ"

.?*1»« » Bode. Auf ihrem Wege bis Altenbrack — das ist
Sh. a*tc i*cn Hüttenorte des Harzes — nimmt die Bode die
S ^ ? uf . Oberhalb von Altenbrak soll die Bodesverre gebaut
Sb ° wirtschaftlich für den Oftharz von grober Bedeutung
L

aß
* Die Landschaft wird ein andres Gesicht bekommen , wenn

v*. Udtälern das Wasser emporsteigt und zwischen den Bergen
Lh

sich bildet .
bj ^ amvs und ohne dramatischen Schwung schlängelt sich die
% p.

te ^ UIß durch . Sie spielt mit Wiesen und Hügeln zieht
«^ bchleifen und Kurven . Aber dann kommt das Tal der
Sii 'eße<<

- Hier beginnt der Kampf . Die Bode führt ihn seit

r«it5
' !im die freie Ebene zu gewinnen . Mauern, Pfeiler , Säu-

'ram
anit stehen hintereinander, schieben ineinander . Die

Su na sich den Weg ins Freie unter Tosen und Brausen .
mS h

deute noch, wie vor Jahrtausenden.
Sk Mensch ihrem Lause folgen wollte durch das Felsge -
Sntp

n°n Dreseburg bis Tbale , mutzte er grobe Sprengungen
Rifc\ Unt auch nur einen schmalen Futzpfad zu gewinnen . Hier

S Ratur selten nur gelingen mag.'* Kl!
bje

‘ ‘»Pen werden schroffer , nehmen kuriose Gestalten an .
starren Felsen recken sich aus festlich schönen Wäldern.

Sm ^ ist hier eine grobe Mannigfaltigkeit in den Baum -
b. und Buche kommen Ahorn , Esche, Linde und
[Siin nc6cn der zarten Birke ist die knorrige Eibe mit ihrem
Süenh Nadelkleid anzutreffen . Die Eibe gehört zu einem

jtj J1 Geschlecht, sie ist darum eine botanische Seltenheit.
»I>z

a c >ne seltsame und gigantische Festballe der Natur , durch
11 ball st'drt von Treseburg bis Tbale . Am Ausgang
% »,?’ ß *e ' d) hinter den gewaltigen Torvfeilern, ist jedoch

„ j Slijtz^ ^udafte sehr schnell verflogen — die Bode liebt die
‘Stf in Vba ' st die moderne Industrie, die Arbeit ; da schweift** ^4vr n . achland hinein. Das HüttenwerkThale reckt

»tzkb,? !̂ 'Ne empor. Die Anfänge dieser Hütte reichen in das
„ >»ie . t zurück. Das Werk liegt in der lieblichen Land -
>>̂ >>Nin »rS ! 9ßbnbaftes Ungeheuer , schnauft und rumort, bläst

Ottfp t « <s flKrtftA *

et

il*

ho»

^ icl
.
e Rauchwolken ins Gesicht. Mit tausend unstcht-

> f .. *1 Qlßtff OCLÜ¥w»»» StB fttttmAA iv» Stit tn StB_ . . _ _ _ _

« HE die Arbeiter beran , zwingt sie in feine Dienste,e> Wenn die Arbeit stockt , wenn die Arbeiter zu Hause

e3 über die Berge hinweg in die Dörfer , in die
14 S

'!■ füljlen sie noch stärker die wirtschaftliche Macht der
fc

0" her ' st damit verbunden .
> ^ ana zur Selke, das ist eine Wanderung , die ein rüsti-
Srt 9er 4n c 'net Halbtagsfabrt bequem ausfllhren kann. Der

!̂ r Lauenburg vorüber , die viel zu erzählen weib
Siiibfi " ' Durch Laubwald nach Suderode und Eernrode . Das« iae ns *»— x . rx.c Baugsschichte mit an

. . . . . . . das Landschaftsbild
'Se n

‘
V le Stiftskirche. Einer der bedeutungsvollsten Kir -

S e« ^ l (mb5.
lliJ4 Sb nn »

Ur8e2 ’ ^ 4e au ^ ^en Höben des Selkegebiets liegen

L ^tell-
8E Wernrode steht in der deutschen 3

toSWtT x - st 'ner Mitte erbebt sich stolz,
'S

„ „ft fvil
iSfiafi "och Reste vorbanden — , bekommt der Falkenstein

S fipHf • Die Feste ist von allen Harzburgen am besten
^te4e4 4)05 vollständige Bild eines mittelalterlichen

ItlS bet r
4)61 ®'jrs bat Eike von Revkow aus Weistümern

§>nh ,xQlten Gerichtshöfe) und Gewohnheitsrechten das erste
üjxS bet rc Sachsenspiegel" , zusammengestellt

m
t4e l569 Durgturmes hat man einen herrlichen

x vyst Bergzüge des Hakel und öuy , und sogar die Dom-
VS Üb »i n

aabe6ar B sind bei klarem Wetter zu sehen .
jSjPtt S0 m

en es, durch das Tal , durch die Wälder wan -
^

"
ohtk in

"
»?

'' ^ Winter. Einen besonderen Reiz bat auch
V 1 klein Sisenbäbnle , das sich durch die herrlichen Wäl-
SoS » Un >>

" ^Bnldseen , an der Seite entlang schlängelt. Mit
S <Sell sutn „ stnmeln. Sie hat es nicht gar zu eilig und läßt

IS . ^ ey» Lwichauen. Im steten Wechsel ziehen die Bilder vor-
,,,

' vrutter Natur sich vorgenommen bat , ein Stück Erde
wachen , dann ist sie unerschöpflich in ihrer Erfin-

( proleiarifchi Winterkur
Von Fritz Bro

Zwischenem Rigi un dr Hornisgrinde liegt e schöner, schöner I
Buckel , un der heibt F e l d b « r g , un do dra liegt e Hus , des |
ghärt dr Naturfreund un isch noch ganz neu . In der Winter
bet in Freiburg ebber e gang gbärigi Grivv gba , an dr ganze
Körvergeographie , un bsunders in dr Gegend vum Hirnschädel, un
sell bin ich gst. Un wu i wieder so langsam bab krabble könne un' s Hirn nur noch volle Schvinnbobble gst isch , do bab ich denkt, jetzt
machsch-es emol wie d ' bessere Litt un leischtsch dr au emol e
Winterkur, zue was Hämmer denn des Hus am Feldberg ! Un wu
mi Frau un die andere Jnschtanze demit iiverschtande gfi sinn , bab
ich mini stewe Zwetschge un e gbäriger Laib Brot in dr Rucksack
packt un bin miteme Dreisitzer -Rodel abdampft , Hinterzarte zue .
I bab z

' erscht welle über Bäretal—Feldbergerhof , aber dr öus -
verwalter, wu ich vorher gfrogt bab , bet mr abgrote , will ich nit
schwimme kann. In Sinterzarte bab i mi Aff uff dr Rodel glade
un bin im Fürsatz zue . Unterwegs bab i ame öolzfuebrwerk
agbängt , aber des isch so langsam gfahre , dab i denkt bab , bis ich do
nuff kumm, isch dr Schnee eweg . Bin i halt wieder uff dr Schueb
witerscht gfahre .

Liewi Litt, ich kann eich sage , wu ich e balwi Schtund glofs«
gsie bin, bab ich kei Grivv meh in mim Berschtandskänschterli
gschvürt . Ob, wie isch unser Schwarzwald im Winter so schön, des
bab ich noch gar nit gwitzt , wil ich halt leider zue feuere Zitt no
kei Skizünftler gst bin . Un d ' Sunne bet so schön gschune , daß ich
mi feuersicheri WiMack noch uszoge Hab ! Un mit was fürere Freid
bin ich im Feldberg zugschowe ! Bis an d' Lochrütti isches fein
gange , aber derno isch dr Schnee e bitzili tiefer wore, no bet's
gheibe schtampfe . 3ldie Huet , wenn ich des hätt müebe im Taglohn
mache ! Unterwegs simmer noch e paar Naturfreind begegnet, e
Karlsrueheri drbi , di« bet Skilaufe könne — wie e Kanarievogel !
Die Hämmer derno eweng Kurasch gmacht un hänn gsait . dab es im
Rinke vorne noch ebbis Warms gitt . Dert bab i e Supp mit
Würschtli verdruckt , un derno 's Herz un dr Rodel in d' Hand
gnumnl« und dr Baldeweger nuff . E Viertelschtund isch des bi
normale Umschtänd. Andertbalwe bab ich brucht ! Riinbundert
Zentner Schnee bab ich gschtamvft ( ihr könne noluege , wenn 'r 's
nit glaube ) . Un wu-n- i uff dr halwe Höchi gst bin, het noch e
Schneeschturm agfange ! Liewer Fritz, bab ich denkt, i will nur
lueg-e , wie ich do ruff kumm un wie ich wieder rakumm ! Un wie
mi öerzkaschte amacht hat — wie ab ! All ! zeb Schritt bab i fünf
Minute usgruebt . Aber Endes aller Ende bin i doch vor unser
schöns Hus kumme , bab dr Schnee abgschüttelt un 26 Erleichterungs¬
seufzer usgschtobe , dab dr Hund bet agfange biil« . Aber derno nir
wie in d' warm Schtubb un d' nasse Schueb unsowitterscht gwechselt .
Am warme Ofe bab i mi »erscht uffgfriere lob un derno bab ich dr
Litt erscht recht guete Tag gsait. Uskennt bab ich mich jo scho, i
bin gli wieder drbcim gsi . Aber jetz was triiwe do bowe? Wu ich
doch nit im Schnee schwimme kann? Aber unser liewer Hüttewart,dr Markckarli , bat do scho e Usweg gwibt . Der isch nämlig mit
alle Wässerli gwäsche , un wenn ' r nur e klei weng frömmer war,tät ' r noch bi Lebzitte zuem fuffzehnte heilige Nothelfer ernannt
wäre in Rom , aber des kann scho noch kumme , ich leg scho e guet
Wort für ibne i bim Erzbischof .

Also uff dr Rot vun unserem liewe Mark Hab ich am andere
Tag e paar Notschii an mini Flosse gschnallt bikumme un bin druff
losgwackelt, uff eigini Fuscht . Aba , bab i denkt , des gebt jo ganz
famos . . . do bin i scho glcge ! Dr Hund bet scho glacht unter dr
Huustür. Jnere Viertelschtund bin i wieder uff dr Hinterfüetz
gschtande un witerschtgfabre. Aber wie ! Armer Schnee , wie bab
ich dich malträtiert ! Im ganze ebbe zwei Schtund ! lln derno bab
ich die 36eibkunschtbretter vun mine Hinterfüetz ewegtue und bab
mich abbürschtet mit 'm Kehrwisch un bin niglege newe dr Ofe un
bab zwei Schtund nit meh gsait . Im öuswart stni zwei iunge
Hund dr Katzerolli hänn mi als so vun dr Sitte agluegt , aber gsait
bänn sie nix. Aber ich bab denkt , lache ibr nur, ibr hänn nit müesse
Schifabre . Ja , so isches gange am erschte Tag .

Ru, bab i denkt, do bab i mir ebbis schöns rwegträumt vun
wege Erholung! Aber unsri liewi Frau Mark , e netts , butzigs,flinks Wiibli, wie keins besser uff dr Feldberg pabt , bet mr zue-
gredt un bet mi uffgmuniert miteme guete Kaffee unem« Amlett
un bet gmeint ,

's hebe sich anderi noch dümmer agschtellt un hätte's
z

' letscht doch noch g' lebrt . Des isch noch mi einziger Troscht gsi in
minere Verfassung. Aber sunscht bin i mir vorkumme wie dr Hiob
uffem Mischthuffe sellemols. Ru ja, jetz Hab ich emol fünfi grad si
lob un bab mr vorgnumme , dab ich di« Zitt , wu ich noch do bowe
bin , e rechts feldbergshüsligs Lewe füebre will . Uebrigens isch
noch e ganz netti Gschellschaft zämme kumme , unter anderem au
zwei Kölner Lokomotivfüebrer , zwei urdrolligi Niebcher . Un e äl¬
terer Herr Küefermeischter vun Karlsrueb, mr hännem nur dr Herr
BZeindokter gsait . Ro isch noch e Lobremer do gst und e Karls-
rueber Schtrobebahnmeischterschaftsschiläufer un e Dortmunder
Mooler ohni Bemsel un e Berliner Blechner. Do solls emol kei
Lewe gä ! Un die Schprüch, wu als obends klopft wore sinn! Do
bet mr erscht gsebne , wie guet dab unser schöns Suus baut isch , die
bann gwibt , was kunnt ! Also schlecht gang« isches keinem, do drfür
bet scho d' Frau Mark g'sorgt mit ihrer« guete Kuchi . Was di« do
Howe für Kunschtschtückli « 'macht bet ! Aber nit dab 'r meine,

's
heb brägleti Schneeballe gä, nei , nie : echti, wertbeschtändigi Kot¬
letter mit grüenem Salat ! Mei do Hämmer d' Zunge gschvitzt. Un
gschlofe Hämmer wie d ' Engel , unser Warmluftheizung bet fein

b m e r » Fveiburg .
funktioniert ! Dr Jnschinier ghärt noch asio lewig beiliggschvroche !
Un am Marge früeb , wie d' Sunne uffgange isch , des Schauichviel!
Wie d' Allgäuer Alpe im Goldglan » vor uns glese sinn un die
ganz Schwarzwaldvracht ! Nei, mich bringe keini zwanzig Ochse
uff e Reichsministersessel, an so ebbis bab ich meb Genub ! Un wie
gern simmer do uffgschtande, bsunders wil eim kei Wibervolk
g 'ärgeret bet, wie's eim drheim als passiert. Un wie gern Hämmer
uns mit dem schöne Feldbergwäsierli gwäscht ! E sone junger Mann
het sich sogar unter d' Brausi gschtellt , aber sell het mi doch e weng
gschudert ! .Ja , also eso isches im allgemeine zuesange . Aber nit daß r
ebbe meine, ich sei am End nimmi zuem Huus nusgange , wie i 's
, 'erscht vorgba bab ! Des soll emol einer zwegbringe, wegn'r zuem
Fenschter nusluegt un siebt di« ganz Winterherrlichkeit in dr
schönschten Sonne doliege, un steht die andere in dr Hemdärmel
umenandersurre , Verguss un -ab ! Mit Todesverachtung bab ich
die Notschi wieder an mini Hinterflosie gschnallt und bin wieder
abzsegelt. Un was für fchöni Schvazergäng Hab ich gmacht. Wie¬
vielmol , dab i do keit bin , sell weibt kei Schuhmacher; aber Si¬
tuation« bab ich mitgmacht, des tät ich keinem Mensche glaube . Uff
eimol bab ich als »wische dr Schier durchaluegt ! Emol bin i ime
tiefe Schneeloch glege, un bab gar nimmt gwibt , wo mini Bei
bikumme sinn! Endlig bab i amenort e Schilchvitz gschvürt un Hab
denkt , da in dr Nöchi mllen au d' Füeb si ! Aber 's isch scho e Wili
gange , bis ich wieder einigermatze normal uff dr Bei gschtande bin.
Un der Schnee bet usgsebn« , do bet 's mr ganz grust ! Aber eineweg
bab ich mich witerschttrainiert ,

's bet nämlig gheibe,
' s wär am

Sunntig e Schifescht uffem Feldberg mit Schvrunaläuf unso -
witcrscht. Wenn sie nur au e Wettkeie gmacht hätte ! Un so bab
ich mich halt witerscht abgschunde . Dr Buckel na isch 's fein gange,
»war d' Hälft ! uffem Hintere ! Aber nuffzue ! Zwei Schritt fürschi
un drei binterschi! Un mini Hose sinn emol schön zämmebroche , so
grad im Ringrum, sie sinn z

' letscht nur noch an zwei Löcher ghängt .
lln e Sebn bab i noch verschtreckt am Knie , do Hab i d' Engel sogar
noch in Lotbringe singe höre , nit nur im Elsib ! Aber mini zwei
liewi LakemotiMehrer Hämmer d' Hose wunderschön gflickt un
Hämmer 's Knie mit Hexesalwi iigriiwe und Hämmer z

' letscht noch
e Flasch Bier broocht . Den« bab ich dr Himmel verschvroche drfür.
Zwischenie bab ich eigentlig solle beim un ins Gschäft . Wu ich
aber bim Geiger gsi bin im Rinke , bet 's gheibe, es beb vun Freiburg
telephoniert , ich soll nur noch acht Tag do bowe bliiwe ,

's feie alli
froh , wenn sie mi noch e Zittlano nit sebne . Was meinerner , wie
ich wieder gern nuffzue bin ! Allerdings wie ! Zwo Schtund bab
i brucht, un viel , viel Schnee bab ich kaputt gmacht ! Aber des
het nit aschadt ! Un derno isch dr Sunntig kumme miteme Schnee -
un Sauwetter, dab mr nit bet könne nusluege ! Un die viele arme
Prolete, wu vun Freiburg unte ruff kumme sinn un bänn sich streit
gha uffs Rumbaudere , hänn alli müesse im Schlag bliiwe un Supp
esie un -Zego- un Eitarrschviele . Jesses , isch des e Durchenander
gsi ! Aber dr Mark un st Wiibli sinn mit allene fertig wore ! Nu ,
dr Tag iich au rumganse , un derno isches wieder »uem Ushalte gsi .

Am andere Tag isch derno noch bocher Bsuech kumme , un zwar
dr Herr Professor Schenk vun dr Schtrobebahn in Freiburg ! Des
isch e nämlig e Freiburger Sehenswürdigkeit ,

's soll mr emol einer
e Schladt sage, wu e Professer Schtrobebabnwagefüebrer isch ! Also
der bat uns grad noch gfeblt ! Jesses , was sinn do für Sache verzellt
wore ! Un wie dr Herr Professer si Vortrag ghalte bet , drusse im
Schnee am andere Tag ! Ich bab nur so gschtaunt, des hält ich

'm
jetz doch nit zuetraut! Zuem Beischviel (aber alles im Litaneiton) :
„Wer einmal mit Professor Schenk binausgewandert ist in die bebre
Natur , wird das Ziel der Naturfreundebewcgung unverzüglich
»um Lebenszweck machen . Die besten Kräfte für den Menschen sind
Licht , Luft und Sonne. Das Wandern erhält den Menschen frisch
und gesund bis ins hohe Alter . . .

" Des bet 'r uns jede Tag
zwanzig mol verzellt , un z' letscht bet's sogar dr Katzerolli usiewendig
gwibt . Mittlerwili bab ich aber fescht witerschtg'übt uff mine
Brettbi un bin froh gsi , dab dr Schnee un dr Baldewegerbuck so ge¬
duldig gsi sinn . Aber wenn ich au noch so viel gfloge bin un noch
so müed wore bin: e Blick noch'm Kandel im Norde un noch dr
Allgäuer Alpe im Oschte bänn ich alles vergesie un verschmerze lob!
O du schöni Natur , wenn mr au dich nit hätte ! Dich kann uns
niemetcs schtehle , du losch eim lbieder an sich selwer glaube un gisch
eim e schöneres Bild vun dr Welt, als wie wenn mr in d' Zittung
luegt ! Un unter dem Jdruck bin i erscht recht gschtande , wie ich
emol nuff bin an de Feldbergturm un bab e Alpepanorama gsebne ,
wu mir — ohni daß ich mich deswege schämm — ' s Lvasser In d'
Auge triiwe bet ! Un wenn ich nit sitterber scho mit ganzer Seel
Naturfreund gst wär : do wär ich

's wore, un do Hab ich mi Elübde
an d' guet Sach vun ganzem Herze erneuert un bätt's am liebschte
witt in d ' Welt nusgschraue : Alli Völker us alle Erdteil, kumme
do ruff un gänn eich d' Hand un werfe eiere Kanone un des ander
gfährlig Schvielziig in dr Feldsee! Aber des bänn scho gicheiteri
Litt gsait wie ich, un feilt bänn sie usglacht un umbracht ! Un vun
wege deswege bab ich mi Muul «halte un bab mi Alvepanorama
ganz allei genoss« ! lln am andere Tag bin i wieder beim , gschtärkt
an Liib un Seel, um wieder an mi Arwet z

'gob ! Liewi Litt,
lebn 's eich sag« : des Feldbergbus isch meh wert wie hundert
gwunnini Schlacht« ! 3ver 's nit glaubt, der soll nur emol e paar
Tag schöns Wetter bschtelle un stni Bei ivacke un nuffgeh ! Un
wenn' r 's derno no nit glaubt, no loll'r stch uffem Friedhof melde,
denn derno ischem nimmt »

'helfe !

Nus Sem WanSerleben
Naturfrennde-Bergsteigerfchule

Riesengroß sind die Gefahren , die den Wanderer im Gebirge
umgeben. Täglich melden die Zeitungen von Abstürzen, Lawinen
und Verschollenen. Und doch zieht die Vergsebnsucht den Natur¬
freund wie an unsichtbaren Fäden hinauf aus die Höben und steil¬
sten Gipfel . Darum kann neben Warnungen vor Unachtsamkeiten
nicht genug an Belehrungen über Vorbedingungen und Durchfüh¬
rungen von Hochtouren getan werden. Die proletarischen Natur¬
freunde in Wien haben stch bedeutende Gelehrte und namhafte
Alpinisten gesichert und mit ihnen eine Vergsteigerschule eingefübrt .
Di« Schule gibt neben Belehrungen den Naturliebbabern Anre¬
gungen zur wissenschaftlichen Beschäftigung mit den Vorgängen und
Gebilden der Landschaft. Für erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen
in den Bergen findet ein besonderer Lehrgang statt .

Literatur
Mein Heimatland

14. Jahrg ., Hcsl 8, 1927 , Blätter für Volkskunde, Heimatschutz , Denlmal -
pslcgc , Familtensorschung , i . A . deS LandeSvercinS Badische Heimat her-

auSgegeben von Hermann EriS Busse , Freiburg t . Br .
DaS letzte Heft des 14. Jahrganges ist eben erschienen, dem das In -

baltrverzeichniS , das eine eindrucksvolle Ueberstcht über die zahlreichen
Beiträge au ! den mannigfaltigsten Gebieten der Heimatkunde gibt , für
1927 bcilicgt.

Der Amorbacher Rcntamtmann Maz Walter eröffnet den Reigen,

der zum Teil reich und finnig mit Bildern geschmückten Beiträge mit einer
interefianten Arbeit über »Der hintere Odenwald im badischen VolkS -
humor .- Emil Baaders Liebe gilt Külsheim im badischen Franken¬
land , der Stadt schöner , alter Brunnen . Ein brennendes Gegenwarts¬
problem behandelt der Mannheimer Stadioberbaudirektor Z t z l e r : Hei -
matschutz , Orts - und Landesplanung , während Dr . F e l l m e t h , Karls¬
ruhe , der Industrie in Baden im Zusammenhang mit der Heimatpslege
gerecht wird und manche wertvolle Anregung aus der Entwicklung und den
Zcitverhältnifien gibt . Prof . Dr . E . Fehrle beantwortet rtchtungS-
weisend die Frage : Wer ist dazu berufen , stch an der badischen Flur¬
namensammlung zu beteiligen ? Dr . O . A . Müller , Bühl , gibt an¬
schließend ein treffliches Beispiel , indem er . Spuren alten Rebbaus in
Flurnamen - feststellt . Ueber Volksglauben , Aberglauben und Wetterregeln
aus Untermutschelbach, z . T . von Schülern und deren Eltern gesammeU,
schenkt Georg Hupp aufschlußreiche Einblicke in die BorstellungSart und
das GemütSleben des Volkes. Einer Zusammenfassung der verschieden¬
artigen Veranstaltungen anläßlich der . Fränkisch-Pfälzischen Woche - in
Mannheim folgen zahlreiche kleinere Mitteilungen auS der gesamten Tätig ,
keit der . Badischen Heimat - , die erkennen lassen , welche gewaltigen Auf-
gaben immer wieder neu erwachsen, die aber auch die gemeinnützige Ar¬
beit tn größtem Ausmaß beweisen. Neue Heimatliteratur wird ausführlich
und sachlich besprochen durch Prof . Dr . S . O ch S , Prof . Dr . O . Heilig ,
Dr . Ernst Fehrle und dem Herausgeber Hermann EriS Buffe .
Familienkundlich« Fragen schließen sich einem Aufsatz von Landrat Strack
über die Schaffung eines . Badischen GefchlechterbucheS - an und erfreulich
ist , daß auch allgemein daS Interesse an badischer Familienforschung
wächst .

Daher wiederholen wir eindringlich die Mahnung : Jeder echt« Badener
muß dem LandeSverein Badische Heimat angehörenl Er wird bei dem
geringen Jahresbeitrag von 6 .— M reichlich entschädigt durch die ideellen
Bestreb,ingcn , die dem ganzen Land und Volk gelten wie durch daS überall
anerkannte und trefflich geleitete Schrifttum des feit 1909 bestehenden
Vereins .
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Partei-Nachrichten
m . Bergbausen , 5 . Dez . Der am 4 . Dezember stattaefundene

Lichtbildervortrag im Saale zur Krone war von 160 Personen be¬
sucht. Das Thema lautete „Vom Urtier zum Menschen "

, Redner :
Genosse Lehrer A n s m a n n - Pforzheim . Er führte in einem iy *»
stündigen gut aufgebauten Vortrage mit reichlichen Lichtbildern den
Anwesenden den Werdegang des Menschen von der Urzeit an vor
Augen . Die Versammlung dankte dem Referenten mit lebhaftem
Beifall . Der Vorsitzende svrach den Wunsch aus , bei späteren Ver¬
anstaltungen möchten die Teilnehmer noch zahlreicher erscheinen ,
ebenso sich der Partei anschlichen , sowie die Parteivreffe abonnieren .
Am IS . Januar spricht Genosse Rückert über die deutschen und
badischen Steuergesetze . Es ist Pflicht der Parteigenossen , diesen
Sonntag sich sreizuhalten , sowie auch für einen guten Besuch der
Versammlung jetzt schon Sorge zu tragen . Ebenso werden die
Arbeiterorganisationen am Platze gebeten , von sich aus für diesen
Tag keine Veranstaltungen festzusetzen , sondern ihre Mitglieder zu
veranlassen , diesen für jeden Steuerzablenden wichtigen Vortrag
zu besuchen . Lokal wird noch rechtzeitig bekannt gegeben .

Hohenwettersbach . Heute abend 8 Uhr findet im Gasthaus
zur Kanne eine Parteivrrsammlung statt . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Oberkirch . Sonntag , 11 . Dezember , nachmittags % 3 Uhr , findet
im Gasthaus zum „Hirsch" eine Mitgliederversammlung statt . Ta¬
gesordnung : 1 . Aufgaben der Arbeiterwoblfahrt (Wahl eines Orts¬
ausschusses ) , 2. Vereinsbericht , 3. Wahl des Delegierten zur Erup -
venkonferenz Ovvenau , 4 . Verschiedenes .

Wirtschaftliche Arüeiterbildung . In dem soeben erschienenen
Rovcmberheft der „Bücherwarte " sind zwei wertvolle Beiträge zum
Thema der wirtschaftlichen Arbciterbildung veröffentlicht . In
einem groben Lciraussatz über „Praktische Wirtschaftskunde " gibt
Fritz Naphtali einen Ueberblick über die Wege und Methoden ,mit deren Hilfe der Arbeitcrleser sich die Kenntnis der wirtschaft¬
lichen Wirklichkeit verschaffen kann . Ausgehend von dem Wirt¬
schaftsteil der großen Tageszeitungen , über die wichtigste Zeit -
schriftenlitcratur hinweg skizziert er die wichtigsten Schriften , die
dem Leser die Kenntnis der einzelnen Wirtschaftsgebiete vermit¬
teln . In einem zweiten Artikel in der „Arbeiter -Bildung " unter¬
sucht Dr . Alfred Braunthal die Grundlagen der wirtschaftlichen
Arbeiterbildung . Braunthal vertritt den Standpunkt , dab die
blobe Stoffkenntnis nie und nimmer Ziel der Arbeiterbildung seinkann . Diese mub vielmehr ihren thoeretischen Ausgangspunkt vom
Marxismus nehmen als dem ordnenden Prinzip , das das Laby¬
rinth der goiellichaftlichen Erscheinungen entwirrt . — Von aktueller
Bedeutung ist ferner der Artikel von Dr . August Siemsen „So -

.zialdemokratie und Volkshochschule " , in dem , anknüpfend an die
Richtlinien der Konferenz der sozialdemokratischen Kommunalpoli¬
tiker in Magdeburg unsere Stellung zu den Volkshochschulen ge¬
prüft wird . Ein Artikel von Karl Wenk „Buchhandel und Vil -
dongsarbeit " erörtert die Stellung der partcigenossischen Buch¬
händler im System der gesamten sozialistischen Bildungsarbeit .
Im übrigen ist die November -Nummer der ^ Vücherwarte und
Ärbeiterbildnng sebr stark auf das kommende Weihnachtsfest
eingestellt . Zwei Artikel von Walter Eschbach und Hermann Hie -
ber geben wertvolle Fingerzeige für proletarische Weibnachts - und
Silvesterfeiern , sowie für Kinderspiele und Kinderfeste . Ferner
bringt die „Bücberwarte " Besprechungen zahlreicher Kinderbücher ,
Iugcndschriften , Reisebeschreibungen usw . , die weiten Kreisen der
Leser sehr willkommen sein werden . — Die „Bücherwarte " mit
Beilage „Arbeilerbildung " ist rum Preise von 1 .60 JL für das Vier¬
teljahr durch die Post oder Buchhandlung zu beziehen . Einzel¬
nummern kosten 76 Pfn . Der Reichsausschub für sozialistische Bil¬
dungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindcnstrabe 3, stellt Probenummern
gern zur Verfügung .

Kulturwille Nr . 12/1V . Jahrgang , Sonderheft „Berlage " . Eine
überaus geschickt konstruierte Titelseite deutet auf den reichen In¬
halt dieser Sondernummer bin . Der bildungs - und wissenshungriae
Leser findet auf engem Raum einen verhältnismäbia guten lleber -
blick über die Arbeit der deutschen Verlage . Das Gesicht der links¬
gerichteten Verlage und die Buchgemeinschaften . — Eine Streife
durch die Verlage schöner und wissenschaftlicher Literatur . Daneben
gewähren einige Beiträge (Was bedeutet Verlagswesen ; Schu¬
mann . Der Weg zum Buch . ) einen guten Einblick in die geschäft¬
lichen Praktiken der Verlage . Die Nummer nimmt auch in den
Beilagen : Kunst und Volk . — Reisen und Schauen ( Harzreise ) im
Querschnitt und der Arbeiterschulung zu aktuellen Fragen der
Kunst , des Theaters , des Films usw . Stellung . Weiterhin sind in¬
nerhalb der Aufsätze gute Ratschläge für Einrichtung und Ausbau
von Haus - und Arbeiterbibliotheken verstreut . Die Illustrationensind dem soeben erschienenen Werke von Franz Masereel — Die
Idee — entnommen . Man sollte wünschen , dab zum mindestensjeder Funktionär und jeder intcresiierte Arbeiter den Kulturwillen ,der eine der besten unserer Vildungsblätter darstellt , abonniert .
Jahresabonnement RM . 3 .— , Einzelnummer 30 Pfg . Der Verlag
versendet auf Wunsch gern Probenummern .

WirlschastsKämpse
Stillegung der Siegerländer Gruben

Berlin , 6. Dez . (Funkdienst .) Der Verband der Sieger -
ländcr Gruben und Hütten bat nunmehr auch die Still¬
legung der angeschlcffenen Werke zum 1. Januar beschlossen. Be¬
troffen werden etwa 3200 Arbeiter .

Verhandlungen bei der Reichsbahn
Am Donnerstag beginnen laut Vorwärts die Verhandlungen

in Berlin über die Ortslohnzufchläge für die Eisenbahner . Die Ver¬
handlungen sollen bis Sonntag , 18. Dezember , beendet sein , so dab
die festgesetzten Zulagen noch vor Weihnachten ausgezahlt werden
können .

Kleine basische Chronik
«. Weingarten , 6 . Dez . Hier fand eine von allen Parteien mit

Ausnahme des Zentrums einberufcne Kundgebung gegen das ge¬plante Reichsschulgcsetz statt , die glänzend besucht war . Das Re¬
ferat lag in den Händen desHauvtlehrers Sachs - Weinheim , der
volkstümlich sprach und seine Zuhörer für den Kampf um die Si¬
multanschule gewann . Einstimmig wurde folgende Entschliebung
gutgebeiben : „Die heute in der Festhalle in Weingarten ( Baden )
zu einer Kundgebung versammelten über 500 Männer und Frauen ,aller Konfessionen und aus allen Kreisen der Bevölkerung des
Walzbachtales erheben schärfsten Einspruch gegen den Keudellschen
Schulgesetzentwurf weil er die Schulhobcit des Staates an die ver¬
schiedenen Konfessionen und Parteigruppen ausliefert , und damit
vor allem unsere bewährte badische Simultanschule in leistunas -
unfäbigere Zwergschulen zerschlagen würde , was nur unnötigen

Streit , in Gemeinde und Familie bineintragen würde . Die Ver¬
sammlung ist der Ansicht , dab mit der Sicherung des Religionsun¬
terrichts den berechtigten Wünschen der Eltern Genüge geleistet
wird . Indem wir hiermit unsere Treue zur bestehenden Schulform
auf 's neue kundtun , erwarten wir von der bad . Regierung und von
unseren Landtags - und Reichstagsabgsordneten , dab sie alles daran
letzen , unsere schon seit über 50 Jahren bewährte badische Simul¬
tanschule unverändert zu erhalten .

"
* Philippsburg (bei Bruchsal ) . Beim Stürzen seines Ackers

im Gewann „ Hobewiesen " fand der Landwirt Adolfs Zieger ,
dicht bersammenliegend , 13 Kanonenkugeln und einen Spaten . Es

sRiTffiinni™ die vom Rost stark zerfressen sind . Diesind 24pfündige Volllugeln , .Umstände des Fundes sprechen dafür , dab an jener Stelle eine Ge¬
schützstellung war , die noch zum Bereiche der Festung ĝehörte .

* Seelbach bei Lahr . Einem Arbeiter ging seine Lohndüte
mit 30 Wochenlohn verlustig . Der geschädigte Arbeiter nahm
seine Zuflucht zu den „ Hellsehern " in Ottenheim . Am Samstag
suchte er die Gebr . Seiler in Ottenheim auf , konnte sie aber
nicht sprechen wegen zu groben Andrangs ( NI . Mibmutig kehrte
er in seine Heimat zurück. Grob erstaunt und voller Freude fand
er am Sonntag morgen lein Geld in einem Briefumschlag unter
der Haustüre . Die Furcht vor den Hellsehern hatte den unredlichen
Finder bewogen , das Unrechte Gut seinem Herrn zurückzugeben .

* Donaueschingen . Montag nachmittag 5 Uhr brach auf bisher
unaufgeklärte Weise im Sveicherraum einer Werkstatt ein Brand
aus , dem die sämtlichen Vorräte desselben , die aus Holz , Holz¬
wolle , Teer und Leinöl bestanden , zum Opfer fielen . Der Schaden
ist beträchtlich .

* Wehr bei Schopfheim . Durch die Geistesgegenwart des Bahn¬
wärters am Uebergang der Strabe Schopfheim —Wehr konnte ein
ernster Unglücksfall verhütet werden . Das Auto einer Weinhand¬
lung in Wehr fuhr in die geschlossene Bahnschranke hinein , in dem
Augenblick als von Schopfheim der Personenzug beranbrauste . Der
Bahnwärter sprang dem Zug entgegen und vermochte durch lein
Haltesignal den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen .* Schwäblishausen bei Pfullendorf . Bei der Arbeit in der
Scheune stürzte der Landwirt Melchior Maier aus beträchtlicherHöhe herab und blieb bewußtlos liegen . Er erlitt einen schweren
Schädelbruch .

.
* MUhlingen bei Stockacki . In der Nacht zum Sonntag istdie Scheune des Landwirts Araber mit erheblichen Frucht - und

Futtervorräten bis auf den Grund niedergebrannt . Der Schaden
ist trotz Versicherung sehr beträchtlich . Alle Umstände sprechen für
Brandstiftung .

* Neuenweg . In den Waldungen Neuenweg und Büchau ver¬
schwanden in letzter Zeit viele Brennholz und Papierrollen , teil¬
weise fehlten oft game Wagen . Es gelang nun als Dieb einen
Holzfuhrmann einer der größten Holzhandlungen des kleinen Wie¬
sentals festzunehmen . Der größte Teil des gestohlenen Holzes
konnte wieder beiacbracht werden .

* Trugen (bei Engen ) . Als Holzhauer damit beschäftigt
waren , eine Tanne zu fällen , drehte sich dieselbe und begrub den
Landwirt Friedrich Beit unter sich. Er war sofort tot . Der Ver¬
unglückte hinterlübt eine Frau und drei unmündige Kinder .

b. Vom Bodensee , 5 . Dez . Die Reichsbahnverwaltung übertrug
die Abbrucharbeiten des alten Güterbahnhofes in Singen a . H.dem Unternehmer Karl Frauenfeld als dem Höchstbieter , ohne dab
er kapitalkräftig genug war . Nach Neräuberung der wertvollstenStücke kam Frauenfeld in Konkurs , machte sich auch weiterer Straf¬
taten verdächtig , so dab er verhaftet wurde . Wahrscheinlich ist die
Reichseisenbahnverwaltung der Hauvtgeschädigte . — Im Gebiet
des Vorarlberger Jmkerverbandes ( 1400 Mitglieder ) raffte die
Bienenseuche Rosema innerhalb Jahresfrist in 679 Ständen 1287
Völker dahin ; ergriffen von der Seuche waren über 2300 Völker .Der Schaden wird auf 60 000 Schilling geschätzt. — Bei der Dar¬
lehenskasse Romansborn -Salmsach wurden Unregelmäßigkeiten von
zunächst mehreren tausend Schweizerfranken festgestellt . Der frühere
Kassierer Leo Köhler , dem die Unterschlagung zur Last fällt , ist ver¬
schwunden .

* Heidelberg . Das Flugzeug D 970 der Lnftfahrtgesell -
fchaft m.b. H. Böblingen , das gestern früh bereits bei Walldorf in¬
folge Nebels notlanden mußte und nach zwei Stunden weiterfliegenkonnte , verirrte sich nachmittags gegen 3 Uhr über Heidelberg noch¬mals . Da außerdem der Motor zu versagen drohte , entschloß fichder Führer , ein Flugschüler , zur Notlandung auf dem College -
Sportplatz ; dabei blieb das Fahrgestell des Flugzeuges am Holz¬
zaun des Sportplatzes hängen , die Maschine kippte nach vorn über
und wurde schwer beschädigt . Der Flieger blieb unverletzt . Das
Flugzeug wird heute nachmittag zum Rücktransport abmontiert .* Heidelberg . Wie aus Lübeck gemeldet wird , ist feit vier
Wochen der Motorschoner „Lübeck" verschollen und vermutlich mit
der gesamten Besatzung von elf Mann in der Nähe von Schottlanduntergegangen . Unter den Ertrunkenen befinden sich wahrscheinlich
auch zwei Heidelberger , der 18iährig « Erich B r u st und der gleich¬altrige Hans Kirchgäbner .

* Mannheim . Eine 24jährige Fabrikarbeiterin , die vorzeitig
von der Kleinbahn Mannheim —Heddesheim absteig en wollt « , kam
dabei zu Fall und wurde mehrere Meter weit geschleift . Mit einer
Wirbelsäulenverstauchung wurde sie ins Krankenhaus eingeliefert .

für
* Radio auf den Rheinlchleppern . Auf Anregung des Vereins
Wahrung der Rheinschaffabrtsintereffen sollen die Rhein -

schlevver mit Radio versehen werden , um den Reedereien eine
dauernde Verständigung mit den auf Fahrt befindlichen Kähnen zu
ermöglichen . Es sind vier Center vorgesehen , deren einer nachWorms soll . Augenblicklich finden praktische Versuche in dieser
Richtung statt .

Das Konfessions-Examen
Eine reizende Geschichte wird aus dem Hegau erzählt und als

wahr verbürgt . So etwa war es : Aus Bayern kam ein acht¬jähriger Schüler in die Klasse . Vor Beginn der Religionsstundehieb , es : „ Die Katholiken bleiben sitzen , die Evangelischen gehenins Schulziyrmer Nr . 5"
. Zur Verwunderung der Lehrerin folgteder Neuling den Evangelischen . Bayern sind doch katholisch , dachte

sie , rief den Jungen zurück und sah gleichzeitig in der Unter¬
weisungsliste nach . „Ist eine Frage zweifelhaft , so fehlt natürlichder Eintrag wie immer " murmelte sie . Dann verlegte sie sich ausdie Mittel des Ausfragens . „Bist du evangelisch ? "

„Ja . „Istbei euch alles evangelisch gewesen ? "
„Ja, "

„Kannst du ein Kreuz¬
zeichen machen ? "

„Ja, " antwortete er und machte es . — Der Fall
lag klar und sie entschied : „Du bist katholisch und bleibst hier .

"
Als die Lehrerin kurze Zeit unterrichtet hatte , kamen ihr dochBedenken , weshalb sie dem kleinen Bajuwaren die Kardinalfrage

stellte : „Sag mal , ihr hattet doch auch einen Pfarrer ? "
„Ja .

"
„Und hatte der Pfarrer auch eine Frau ? " „Ja/ '

„Woher weibtdu das ?"
„Ha , sie war halt immer da .

" Jetzt war der Fall ganzklar und sie entschied : „Also doch evangelisch ; ein evangelischer© (
' ' ' ' *“ .Bayer . Geh nach der Klaffe 5, eine Treppe tiefer ".

6#
Nachdem Xaver , so hieb der kleine Mann , eben die

sich geschlossen hatte , fiel der Lehrerin noch eine Fräse t
gröberen Sicherheit unbedingt gestellt werden mußte . a PstckXaver rufen und frug ihn : „ Sag mal , wie hat denn em ic fc:
gebeiben ? "

„Herr Pfarrer Müller "
. „Gut , Xaver . iseine Frau ? " „Die Köchin !" — Die Lehrerin war " ""

$-i i
»erhofften Antwort fast sprachlos , denn nun erst
sonnenklar . Und sie entschied : „Du bist katholisch -
deinen Platz .

"

Bürgerausschugsitzung in Berghausen j(
a . Berghausen , 5 . Dezember . Nachdem am 18. Noveinb ^

z
diesen Tag anberaumte Bürgerausschubsitzung infolge $
des Sitzungssaales durch die Bürgerpartei , hervors « "'

^ Kf
persönliche Angriffe des kommunistischen Sprechers aes CI}
rer der hiesigen Bürgerpartei , zur Belchlubunföhigkeit gcv
den war , fand am 30. November nochmals eine Bürge
sitzung statt . 1 . Punkt der Tagesordnung betraf Berkuno ^ ^
Eemeiuderechnnng 1926/27. Bei diesem Punkte wurde
liche Bekanntgeben der Personen , die die Fürsorge benM> „
unserer Seite kritisiert . Dem 2. Punkt : Die Festsetzung "5 «utK «De
tigen Gemeindesteuer für 1926 wurde zugestimmt . Die ^betraf Ankauf von Gelände im Gewann Zimmer !| (

'
einer Straße . Nach reichlicher Aussprache wurde dieie
den Eemeinderat zurückverwiescn ; einmal soll die 0On

j£
erstellt werden und zum andern erscheint der Preis zu■ ® j,4. Vorlage , Abtretung von Baugelände an der 2 öolin » °n
Schlobgartenstrabe , den Quadratmeter zu 3 Mark , wurde
ebenfalls der Vorlage 5, Erlaffung einer Satzung der
gestellten » sowie 6. Verkauf eines Grundstückes im Mebl -
„Ve . . . . . * .erschiedenes " gab der Vorsitzende die Reparaturen

jtent
lettb

meindekelter bekannt , die im kommenden Jahrs ißrcr
harren , ebenso wies unser Fraktionsvorsitzender eine jr
dächtigung eines bürgerlichen Vertreters mit Entrüstu "

^

Markt und Handel
^
^

Schnellwaagenfabrik „Union " A .G . Karlsruhe . Diest ^mer 1927 mit einem Kapital von 50 000 Jl gegründete .
sckakt stebt . wie wir zuverläklia ersabren . vor einer erlstm

Nus aller Welt hhöbung ihres Grundkapitals .

Schwerer Betriebsunfall s«k«^Hall «, 7. Dez. Gestern mittag wurden in einer bA » eiiiit
benkaftfabrik durch unerklärliches Platzen eines Saft " " » btiFrauen und ein Mann verbrüht . Bei drei Frauen und Wj

"
ji 1

waren die Verletzungen so schwer, daß die Verunglückte ^ ^Hallesches Krankenhaus eingeliefert werden mußten .

Wegen Lustmordes zum Tode verurteilt ,
Lüneburg , 7. Dez. Das Schwurgericht verurteil ^ ^beiter Schwägermann aus Habisborst bei Celle wes »? jrf

rum Tode sowie wegen Sittlichkeitsverbrechen zu dk »t
„ P jtz/-

Zuchthaus . Der Verurteilte hatte an einem fiebcniiib ' 0
chen einen Notzuchtsversuch begangen und dasselbe dann >

^ w
scher Weise ermordet .

Todessprung aus dem 43. Stockwerk
N e u y o r k, 7. Dez . Während der verkehrsreichenden sprang ein Kriegsteilnehmer aus Brooklyn aus

des 43. Stockwerkes des 60. Woolworthgebäudes am st »"
tt)way . Er wurde gräßlich verstümmelt und war sofort tot -

* Mit drei Kindern in den Tod
Dresden , 7. Der . Gestern nachmittag nahm die ^Bergarbeitersfran Sorgcr in Niederbablau dtt

beit ihres Mannes wahr , um fich mit ihren drei
Alter von 5 bis zu einem Jahr mit Gas zu o c rö » ^Polizei fand alle vier tot auf . Mißliche Familienverb « '»-! * J
wirtschaftliche Sorgen dürften die Ursache der ijVtt ,

» t-Eeldschrankeinbrecher ^ k
RE « A Xu

Uti

r

•M , "

9 ^

Frankfurt a . M . , 7. Dez . In der vergangenen dkamv K .% hDiebe in die hiesige Ortskrankenkasse ein und öffneten ^^affe ein und offner «- ') ^Geldschrank mit Schweißapparaten . Nach den bisbel ^ . ^lunaen stahlen sie das gesamte Paviergelo in Höhe von .ßß
Mark , während sie einen Sack mit Silber und die wc'

jj. ? d
rllcklieben .

Von Rifkabylen überfallen — Drei ^ e
lf„ $
L-I-AParis , 7. Dez. Nach einer Agenturmeldung auo ^ Ack

' jk «!«^
m' t TSi, .

0'wurde in der Gegend des mittleren Werga ein
beauftragter Zug Senegalschlltzen von RifleutenSergeant und zwei Mann sind getötet worden .

Überfad

Schweres Eisenbahnunglück in Spanie ^
Madrid , 8. Dez . Aus Oviedo wird gemeldet : Ein ^
und ein föiiiertim (tfim huf h*r .ros und ein Güterzug stießen an der Grenze der Pvov m

zusammen . Bisher wurden zwei Tote sowie zahlre '
ans den Trümmern geborgen ! Es wird befürchtet , baß
Todesopfer zu beklagen sind .

Unfall eines deutschen Kapitäns ^Le Havre , 6. Dez . Zwei deutsche Schleppdampferbürg , die ein Reparationsschwimmdock nach Rouenlen , kamen beute auf der Reede von Le Havre an .
Manöver mit dem Schlepptau wurde der Kapitän ,. . . . jjttaTi jj™-*
Schleppers , Dovirella , ins Meer geschleudert . Er !*V 1
rettet , erlag aber bald daraus einem Herzschlag . Der >uw * vuw VUIUUI einem i,eeo | u; iuii .sul wird für die Ueberführung der Leiche in die v
tragen .

Opfer des Sturms im Kaspischen
Moskau , 6. Dez. Flugzeuge, die aus Astr»^forschungen nach den infolge des letzten Eissturms „jt rj

Meere verunglückten Fischerbooten und Fischernwaren , ermittelten etwa 300 Fahrzeuge . Eine dr « ' " '
eingeleitet ; bisher find 15 Fahrzeuge verschollen J , ^zig Fisch er vermutlich ums Leben geko

^«TtielrtOaftrur i Pr«tzg«setzNchevkr- iuwoiNi», -.
lch-skUmpfe. vmkelaochilchkea. fflmwitfificifflid)» , 21b» ad« Welt, c-hk« ^ V äfto &ffs Jreiflaa! vadni . Ar-mmbeUage . BemeindepoMU, Au , Mlllklbade -. * MB .‘Mus twr Stallt vurlach, Italer und Musik. Kunst und wiffen . S-""
Hermann minier , Sport nnd Spiel. SoziaNstyche,
Nundichau , Senoffenlchaftrdewegunz , Karlsruher»arlllch für de» A » ,eige » tell Dustao Krüg . . -in voden o Droit und vertno - v - riaa - drniterel Vnltoir - - n ^
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Praktisches Weihnachtsgeschenk :
MAGGIS Suppen in Würfeln , MAGGI S Fleischbrühwürfel .
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